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d Kreis-Vlatt.
Mittwoch den 15. October.

Bekanntmachungen.
Wieſen- Verpachtung. Die der hieſigen Com-

mun zugehörige, in der Meuſchauer Flur längs des Lö-
pitzer Dammes belegene Wieſe, 8 Morgen 66 Ruthen
enthaltend, ſoll in drei Parzellen auf 6 Jahre öffentlich an
den Meiſtbietenden verpachtet werden. Zur Abgabe der
desfallſigen Gebote haben wir Termin auf

Sonnabend den 18. October d. J., Vorm. 11 Uhr,
im hieſigen Stadtſecretariate anberaumt und erſuchen Pacht-
luſtige hierdurch, ſich in dieſem Termine pünktlich einzu-
ſinden.

Merſeburg den 8. October 1862.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn unſer Handelsregiſter iſt eingetragen Nr. 205.

Firmen Jnhaber Kaufmann Karl Friedrich Auguſt Schultze,
Ort der Niederlaſſung: Merſeburg, Firma: Friedrich Schultze,
eingetragen zufolge Verfügung vom 7. Octbr. 1862 am
8. ejd.WMerſeburg, den 7. October 1862.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Pferde- Verkauf.

Am 18. October d. J., von Vormittags 10 Uhr ab,
werden auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg

circa 20 Stück ausrangirte Königliche Dienſtpferde
des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 gegen gleich
baare Zahlung in Preuß. Courant öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Der Oberſt und Regiments-Commandeur
von Podbielski.

Grundſtücks- Verkauf.
Das zum Nachlaß des verſtorbenen Reſtaurateur Fried-

rich Albert Brenner gehörige, vor der hieſigen Stadt
belegene Grundſtück, die Funkenburg genannt, beſtehend in
einem Wohnhauſe, Schenkwirthſchaftsgebäude und einem
ſchönen Garten mit Kegelbahn und Tivolitheater, ſoll von
mir, als gerichtlich beſtätigten Nachlaß-Curator, mit Ein-
verſtändniß der Erben und unter Vorbehalt der Genehmi-
gung, des vormundſchaftlichen Gerichts öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden. Jch habe dazu einen Ter-
min auf

den 6. November d. J., Vormittags 10 Uhr,
in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt und lade Kaufluſtige
mit dem Bemerken ein, daß die Verkaufsbedingungen vor
dem Termine bei mir einzuſehen ſind.

Merſeburg, den 26. September 1862.
Der Rechtsanwalt Vitz.

Jn der Separationsſache von Merſeburg wird zum
Ausgebot der Behufs Inſtandſetzung der neuen Wege in
hieſiger Flur erforderlichen Erdarbeiten ein Termin auf
Donnerstag den 16. October e., Nachmittags 1 Uhr,

im Gaſthofe zum Thüringer Hofe in Merſeburg,
anberaumt, zu welchem qualificirte Unternehmer eingeladen
werden. Die nähern Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Die Vaudeputirten
der Separations Jntereſſenten von Merſeburg.

Bekanntmachung.
Zur Verdingung der Schlämmung der Gräben in den

trocken gelegten Amtsteichen bei Knapendorf und Schlade
bach an den Mindeſtfordernden iſt ein Termin und zwar
für die Knapendorfer Teiche auf Montag den 20. October,
Vormittags 10 Uhr, im Gaſthofe zu Knapendorf, und für
die Schladebacher Teiche Dienſtag den 21. d. M., Nach-
mittags 2 Uhr, im Gaſthofe zu Schladebach anberaumt,
wozu Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß die Bedingungen im Termine bekannt gemacht
werden ſollen.

Der Buhnenmeiſter Walther.
Zwei fette Schweine ſtehen zu verkaufen Sand Nr.

625 b.

Schaf- Verkauf.
30 Stück Mutterſchafe,
30 Stück Jährlingszibben und Hammel

verkauft das Rittergut Niederbeunag bei Merſeburg.

Anzeige. Eine in ganz gutem Zuſtande befindliche
Zündnadelflinte iſt billig zu verkaufen durch den Auct.
Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Auf den 18. October, Nachmittags 6 Uhr, ſollen 5
Morgen Feld in Fährendorfer Flur, von den drei minoren-
nen Geſchwiſtern Elſte aus Spergau, bei dem Schenkwirth
Carl Engel in Spergau meiſtbietend auf 5 Jahre verpach-
tet werden. Bedingungen werden vor dem Termine be-
kannt gemacht.

Der Vormund Chriſtoph Jahrmarkt.
Die obere Etage meines Hauſes iſt im Ganzen oder

getheilt zu vermiethen und zum 1. April 1863 zu beziehen.
C. Köppe jun., Schmalegaſſe.

Ein freundliches Logis, beſtehend in zwei Stuben-
zwei Kammern und Küche iſt zu vermiethen und ſogleich
oder Neujahr zu beziehen.

G. Focke, Windberg Nr. 359.
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Die Bel Etage meines Hauſes, 14 größere und klei-
nere Piecen nebſt den erforderlichen Wirthſchaftsräumlich-
keiten enthaltend, wird miethfrei und kann ſofort bezogen
werden. Auf Wunſch kann auch Stallung und Wagen-
ſchuppen gegeben werden.

Friedr. Stollberg.
Anzeige.

Hierdurch erlauben wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen,
daß morgen den 8. October d. J. unſer im Hauſe der
Frau Dr. Dürbeck neu erbautes Atelier eröffnet iſt. An
fertigung von Porträts ſowie auch Viſitenkarten werden
von 9 Uhr Morgens bis Nachmittags 4 Uhr, Sonntags
nur bis 2 Uhr, im geheizten Salon aufgenommen. Auf
Verlangen werden größere Photographien in Oel, Aquarell
und Schwarz gut retouchirt.

Copien nach Oelgemälden, Daguerreotypien, Kupfer-ſtichen, wſe Landſchaften nach der Natur werden prompt

und ſauber ausgeführt.
Wir werden ſtets bemüht ſein, den Wünſchen des

hohen Publikums nachzukommen und uns die Zufriedenheit
zu erwerben ſuchen.

Merſeburg, den 7. October 1862.
A. Höpfner Co.aus Halle a. S.

Albums zu Pholographien
in größter Auswahl empfiehlt billigſt

Guſtav Lots.
Bei Friedr. Stollberg in Merſeburg, ſowie in

allen übrigen Buchhandlungen ſind zu haben:
J. F. Kuhn: Anleitung zur Abfaſſung
rechtsgültiger Teſtamente

und Kodizille, unter Bezugnahme auf das Preußiſche Erb-
recht. Für jeden gebildeten Staatsbürger, welcher ſich hier
über näher unterrichten will. Nach dem gegenwärtigen
Stande der Geſetzgebung revidirt von Ad. Frantz. Dritte

Auflage. Preis: 15 Sgr.
J. F. Kuhn: Die

Geſinde-Ordnungen
für die Preußiſchen Staaten. Ein Hand und Hülfs-
buch für Beamte, Herrſchaften, Hausoffizianten und Ge-
ſinde aller Art. Sechſte, verbeſſerte Ausgabe. Mit

Erläuterungen und Sachregiſter. Preis: 10 Sgr.
Ant. Villmar: Die neuen

Preußiſchen Jagdgeſetze,
nebſt den ältern Geſetzen und Verordnungen in Betreff des
Jagdweſens, welche in Kraft geblieben ſind. Für Polizei-
beamte, Jagdbeſitzer und Jagdpächter. Preis: 10 Sgr.

Zucker in Broden à Pfd. 55 Sgr., 5 Sgr. und
49 Sgr., ff. gemahl. Raffinade à Pfd. 5 Sgr., ff. ge
mahl. Melis à Pfd. 5 Sgr., Roſinen à Pfd. 5 Sgr.
und 5 Sgr., Corinthen à Pfd. 5 Sgr., ſüße und bittre
Mandeln à Pfd. 9 Sgr., Schmelzbutter à Pfd. 8 Sgr.,
ſowie alle andern Backwaaren empfiehlt

Hermann Otto.
Mar. Heringe, Vollheringe, Saure Gurken, Prima

Schweizerkäſe empfiehlt Hermann Otto.
Von einem Holl. Hauſe erhielt ich ein CaffeeSurrogat

zum Verkauf und empfehle ſolches als etwas vorzügliches
zum Erſatz des jetzt ſo theuren gebr. Caffees à Pfd. mit
5 Sgr. Hermann Otto,

Burgſtraße 221.

S Ein junger Hund, weiß und braun, iſt am
l11. d. M. entlaufen; man bittet, denſelben ge-

S gen Belohnung abzugeben Neumarkt Nr. 934.

Bei Friedr. Stollberg en gſers,
von Gubitz, Steffens, Tre-Volks-Kalender wendt à e Sgr. Tro-

für 1863 wvisſch à 10 Sgr. Bote
10 Sgr. Neuhaldensleber

à 8 Sgr., auch vorräthig bei Exius, Lots u. Volkmann.
Havanna-Honig, weißkörnige Waare, vorzüglichzur Bienenfütterung, Sinbueger Käſe, prima Quali-

tät, Solaröl, ſehr ſchön hell und ſparſam brennend, von
der Werſchen Weißenfelſer Actien Geſellſchaft empfiehlt

C. A. Krinitz.
Porbitz b. Dürrenberg, den 12. October 1862.

Extra ſüßes Pflaumenmus das Pfund 2 Sgr. 6 Pf.

empfiehlt L. A. Weddy.
Alle Sorten Hülſenfrüchte, ſowie Saamen kauft in je

der Quantität zum höchſten Preiſe
C. H Schultze sen.,

Merſeburg, Roßmarkt.

Seit ſehr langer Zeit litt ich an ſehr üblen Hämor-
rhoidalleiden, wovon mich ärztliche Hülfe nicht befreien
konnte. Gott ſei Dank bin ich jetzt nach dem Gebrauch
von einigen Flaſchen Hämorrhoidal-Kräuter-Li-
queur des Herrn Apothekers R. F. Daubitz hierſelbſt,
Charlottenſtraße Nr. 19, faſt gänzlich wieder her
geſtellt und kann nun mit gutem Gewiſſen allen ähnlich
Leidenden dieſen vortrefflichen Liqueur empfehlen.

Berlin, den 2. October 1862.
J. Hirſchberg,
vereidigter Mackler,

Spandauerbrücke Nr. 10.

Dieſer Hämorrhoidal-Kräuter-Liqueur,
deſſen vielſeitige Bewährtheit öffentlich aner-
kannt, iſt nur ächt zu haben bei dem Erfinder
deſſelben R. F. Daubitz in Berlin, Char-
lottenſtraße 19, und in deſſen Niederlage bei

C. H. Schultze sen.,
Merſeburg, Roßmarkt.

Lairitz ſche WaldwollWaaren.
Wald oll Gel.,
W al on zu Unterkleidern,
Waldwoll SsSteppdecken,
Waldwoll Kinlegesohlen gegen Gicht

und Rheumatismus empfing und empfiehlt
Moritz Seidel.

Wohnungs -Veränderung.
Jch zeige einem hieſigen und auswärtigen geehrten

Publikum ganz ergebenſt an, daß ich von heute an mein
Barbiergeſchäft nicht mehr in der Preußergaſſe, ſondern
am Entenplan im Hellwig'ſchen Hauſe Nr. 194 habe und
bitte um gütige Beachtung. Ww. Ochernal.

Wegen Fiſchen des Gotthardtsteiches kann in hieſiger
Dammmühle vom 24. 30. Oectbr. nicht gemahlen werden.

Am 15. d. M. beginnt mein zweiter Lehrcurſus in
der Stolze'ſchen Stenographie Honorar 1 Thlr.

Anmeldungen hierzu nimmt entgegen
A. Schliebe, Stenograph,

Altenburg, beim Bäckermſtr. Heubner.

Zur Kirmefſz
in Naundorf, den 19. und 20. d. M. ladet freundlichſt ein

der Gaſtwirth Günſch.
Ein kleines aufgefangenes Schwein kann gegen Er-

ſtattung der Futterkoſten und Jnſertionsgebühren abgeholt
werden Unteraltenburg Nr. 771 e.



Dem hochachtbaren Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß
ich von heute ab am hieſigen Platze eine lithographiſche und autographiſche An-
ſtalt, verbunden mit Steindruckerei, eröffnet habe.

Dem hohen Standpunkte der Lithographie entſprechend werde ich alle mir geneigteſt
übertragenen Arbeiten ſauber und billig ausführen.

Merſeburg, den 15. October 1862.

Für Herren neue
Winterrock-, Paletot-, Peinkleider- und Weſtenſtoffe,

B. HIöt z. Lithograph,
Gotthardtsſtraße Nr. 144.

e q1’ eäm7wò„e r

für Damen das Neueſte in

Wintermänteln, Paletots und Jacken,
Kinderjacken und Kindermänteln.

Weiße Waaren, Gardinen, Tiſchdecken, abgepaßte Teppiche und Stubendecken empfiehlt

J. Schönlicht.
Abonnements- Einladung.

Die heitere Welt.
Luſtiges Wochenblatt mit komiſchen Jlluſtrationen.

Vierteljährlich 13 Nummern. Preis 13 Sgr.
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern

des Jn und Auslandes.
Ein Univerſalmittel.

's zieht ein Vogel durch das Land, Wem ein Mädel Liebe log,
Leicht und loſe und gewandt, Und ihn hinterher betrog,
Von den Alpen bis zum Belt, Denk: hat ſie mich auch geprellt,
Nennet ſich die heit're Welt. Bleibt mir doch die heit're Welt.
Flieget überall herum, Wer im gold'nen Eheſtand
Wird erhaſcht vom Publikum, Nichts als Kreuz und Wehe fand,
Das ihn hält, weil er gefällt, Lies wenns Weibchen keift u. bellt
Und ſich nennt die heit're Welt. Schleunigſt nur die heit're Welt.
Boonekamp und Malzertract Waare hört man häufig wohl,
Hilft nichts, wenn uns Mißmuth packt; Sich von ſelbſt empfehlen ſoll,
Radical auf dieſem Feld, Drum daß Ob'ges ſich vermeld't
Hilft allein die heit're Welt, Wer verargt's der heitern Welt?

Die heitere Welt bringt vierteljährlich ca. 60 bis 70
enial ausgeführte komiſche Jlluſtrationen, mit bezüglichem
ext, humoriſtiſche Aufſätze, Gedankenſpäne, Gedichte, Räth-

ſel, Couplets mit Noten, und bietet zur Unterhaltung und
Vortrag vielſeitige Abwechſelung dar.

Das Jnhaltsverzeichniß des III. Quartals 1862 (Nr.
1 13) wird gratis ausgegeben.
Die Verlagsbuchhandlung von Julius Abelsdorff

in Berlin.
Der hieſige Krieger Verein beabſichtigt den Jahres

tag der Schlacht bei Leipzig am nächſten Sonntag den
19. d. M. durch einen Auszug nach dem Denkmal an der
Lauchſtädter Chauſſee zu feiern, woſelbſt ein Lied geſungen
und vom Herrn Paſtor Heinecken die Feſtrede gehalten,
zum Schluß aber eine dreimalige Salve abgefeuert werden
wird.

Der Abmarſch geſchieht Nachmittags um 3 Uhr von
der Gotthardtsſtraße aus.

Alle dem Krieger Vereine nicht angehörenden Kriegs-
Cameraden, ſowie andere patriotiſch geſinnte Männer wer-
den freundlichſt erſucht, ſich dem Zuge anzuſchließen.

Abends findet im Höpfnerſchen Local ein Ball ſtatt,
zu welchem die geehrten Theilnehmer am Auszuge gleich
falls ergebenſt eingeladen werden.

Merſeburg, den 13. October 1862.
Das Directorium de Krieger Vereins.

J. B.Klingebeil,
Ober Hauptmann.

Volksvertretung betr.
Unſer Abgeordneter, Herr Stadtgerichts- Rath Dr.

Eberty, wünſcht ſeinen Wählern Bericht zu erſtatten
1) am 17. Oectober, Abends 7 Uhr, in Schkeuditz,

Rathskeller,
2) v October, Abends 7 Uhr, zu Lützen im

Fngel,
3) am 19. October, 3 Uhr in Merſeburg, Gaſthaus

zum Thüringer Hof.
Wähler und Urwähler werden dazu eingeladen.

Merſeburg den 13. October 1862.
Knauth.

Ammendorf.
Nächſten Sonntag und Montag als den 19. und 20.

October ladet zur Kirmeß freundlichſt ein
E. Hellmuth.

Ein Laufburſche kann ſich melden bei
Guſtav Lots.

Unſerm lieben Freunde,
dem auf der Nachhauſereiſe begriffenen Herrn Eduard
Pleitz, Fabrikanten und Bürger zu Nemphis in Nord-
amerika wünſchen wir eine gefahrloſe und ſchnelle Ueber
fahrt, eine ſichere und glückliche Reiſe durch das vom Bür
gerkriege heimgeſuchte Land und eine geſunde und frohe
Ankunft im Kreiſe ſeiner Familie. Gott erhalte Dich und
die Deinen in allen Stürmen und Wechſelfällen des Krie-
ges; er ſchütze Dich und dein ganzes Haus vor allem Un
glück und gebe Dir bald günſtige Gelegenheit, nach Deutſch
land, unſerm theuren Vaterlande zurückkehren zu können!
Das Andenken an die ſchönen Tage, welche wir mit Dir
während deines kurzen Hierſeins verlebten, und die Gewiß-
heit, daß Du auch jenſeit des Oceans unſerer in Liebe und
Freundſchaft gedenkeſt, helfe uns über die Zeit der Trennung
hinweg, bis wir einſt dem Feſte unſers Abſchiedes das
ſchönere Feſt froher und glücklicher Wiedervereinigung fol
gen laſſen können.

Pobles, im September 1862.

m

C. P. G. P. L. und W. R. A. P. F. P.
P. S. B. L. Sch.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 11. October 1862.

Weizen 2 Thlr. 25 Sgr. Pf. bis 3 Thlr. Sgr. Pf
Roggen 2 8 e 2 e 10Gerſte 1 12 6 e e 15 eHafer e 27 e 1 e
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Zur gefälligen Beachtung.
Bekanntmachungen aller Art, welche für die nächſten

Nummern des Kreisblatts beſtimmt ſind, werden bis jeden
Montag und Donnerstag, ſpäteſtens Abends 5 Uhr, erbe-
ten und müſſen entweder im Laden des Herrn G. Lots
oder in der unterzeichneten Expedition bis dahin abgegeben
ſein, ſpäter eingehende können auf die Einverleibung im
nächſten Stück mit Beſtimmtheit nicht rechnen. Alle dieſe
Bekanntmachungen müſſen mit dem Namen und Character
des Einſenders verſehen ſein ſollen ſolche Aufnahme finden,
und im Fall dieſe in dem Jnſerat ſelbſt nicht ſchon ent
halten ſind und mit abgedruckt werden ſollen müſſen ſolche
in einer Ecke oder auf der Rückſeite deſſelben angebracht
werden. Expedition des Kreisblatts.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Zahlmeiſter im Königl. Thür. Huſ.

Reg. Nr. 12 Zoberbier ein Sohn
Stadt. Geboren: dem Zimmermann Hetzer eine Tochter

dem Handarb, Rauh ein Sohn dem Handarb. Albrecht eine Tochter
dem Sattlermſtr. Bernſtein Zwillinge; dem Schloſſermſtr. Weiſe ein
Sohn dem Schuhmachermſtr, Haring ein Sohn. Getrauet: der
Zimmergeſelle Egert mit Ch. F. Rockſtroh der Pferdehändler Stephan
mit E. L. Weiſe. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Bürgers
und Weißbäckermſtrs. Klaffenbach, 15 W. 3 T. alt, am Zahnfieber
der Zwillingsſohn des Bürgers und Sattlermſtrs. Bernſtein, 2 T. 7
St. alt, an Schwäche; die Zwillingstochter des Vorgenannten, 3 T.
alt, an Schwäche.

Donnerstag Nachmittags 4 Uhr Gottesdienſt in der
Gottesackerkirche. Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. PFacuat.
Altenburg. Geboren: dem Photographen Anhalt eine Toch-

ter. Getrauet: der Lehrer und Organiſt Schön mit Jgfr. A. H.
Carſſow der Expedient Dräſe mit Jgfr. W. A. L. Kurtzmann aus
Neubrandenburg der Scharfrichtereigehülfe Nero mit Jgfr. J. D.
Stickert,

Nächſten Donnerstag, den 16. October, Vormittags 11
Uhr, ſoll in der Altenburger Kirche allgemeine Beichte und
Abendmahl gehalten werden.

Rirchennachrichten von Schaafſtädt: Auguſt.
Geboren: dem Handarb. Ruppert eine Tochter dem Steuer-

officianten Weidlich ein Sohn dem Handarb. Thüroff eine Tochter
dem Korbmachermſtr. Dietze eine Tochter dem Schuhmachermſtr. Lind-
ner ein Sohn, Getrauet: der Schmiedemſtr. F, Rauchfuß mit
A, Leidenroth hier der Handarb. T. Otto mit Th. Güldner hier,
Geſtorben: der Bürger Geute, 77 J. alt, an Altersſchwäche eine
Tochter des Handarb. Huth, 7 W. alt, am Schlagfluſſe; der Schnitt
händler Silberſchmelzer, 65 J. alt, an Abzehrung ein Sohn des
Mühlknappen Kuhn, 5 W. 1 T, alt, an Krämpfen.

Rirchennachrichten von Schaafſtädt: September.
Geboren: dem Handarb. Zimmermann ein Sohn dem Handarb.

Böhme eine Tochter dem Oeconom Günſch eine Tochter ein unehel.
Zwillingspaar (zwei Mädchen). Getrauet: der Jgg. K. Erfurt,
Seilermſt. hier mit E, Betzold hier der Knecht F. Müller mit J.
Geheb hier der Hausbeſ. A. Weimann mit W. Gaul hier. Ge-
ſtorben; ein Sohn des Tiſchlermſtrs. W. Bauer, 2 J. 4 M. alt, an
der Halsbräune; die Ehefrau des Handarb. F. Lange, 34 J. 3 M.
alt am Schlagfluſſe.

(Eingeſandt.)
Folgen der Gewerbefreiheit in Dresden.

Vom 1. Januar bis zum 30. Juni d. J,, alſo in
6 Monaten, haben ſich in Dresden eirca 1000 Gewerb-
treibende zur Errichtung neuer Geſchäfte, reſp zum Handel
auf Meſſen und Märkten angemeldet, natürlich zugleich
zum Heranziehen zur Gewerbeſteuer, 95 Kaufleute, 68
Händler mit diverſen Artikeln auf Meſſen und Märkten,
66 Schuhmacher, 50 Victualienhändler, 49 Schneider, 43
Schenkwirthe, 38 Tiſchler, 36 Bäcker, 27 Obſt, Bückling-
und Butterhändler, 22 Schloſſer, 20 Klempner, 20 Täſch-
ner und Tapezirer, 20 Productenhändler, 19 Fleiſcher, 16
Möbelhändler, 15 Band, Garn, Zwirn und Wäſche
händler, 13 Barbiere, 11 Gaſtwirthe, 11 Porzellan und

Steinguthändler 9 Glaſer, 8 Kaufmänniſche Agenten, 8
Backwaarenhändler, 8 Buchbinder, 8 Galanteriewaarenhänd-
ler, 8 Lohnkutſcher, 8 Sattler, 8 Uhrmacher u. ſ. w.

Der erfreute Literat bemerkt hierbei, dieſe zahlreichen
neuen Etabliſſements zeigen hinreichend, welches Hinderniß
bisher der Zunftzwang bildete. Frankfurter Zeitung,
r. 380.

Wir aber können die Bemerkung nicht unterdrücken,
du armes bisher geſegnetes Sachſen, auch aus dir werden
unſere ſogenannten Freiheits- Apoſtel noch eine Trödelbude
machen, wo neben dem Flittergolde einzelner Demoraliſa-
tion und Verarmung, die ſichere Zukunft der Städte bil-
det. Oder liefern die abgefeimten Betrügereien, verbun-
den mit aller Schamloſigkeit hinſichtlich des Bankerots ſo
vieler auf dieſe Gewerbefreiheit baſirter Geſchäfte, etwa ein
anderes Reſultat? Oder iſt in Berlin der Schwindel etwa
weniger zu Hauſe, als in den verarmten kleinen Provinzial-
Städten wo man bei dem preisgegebenen ehrlichen Hand-
werker in früherer Zeit wenigſtens Brod, aber auch Ehren-
haftigkeit vorfand. Doch was hilft alles Predigen bei tau-
ben Ohren. Hören wir ein Geſpräch aus Wien, welches
man ebenfalls mit Gewerbefreiheit beglückt hat. Fliegende
Blätter 1862, Nr. 877, heißt es:

Advocat im Wirthshauſe im Geſpräche mit Bürgern.
Advocat: Laſſen Sie ſich nicht auslachen, Herr Schmidhu-
ber! Gegen die Gewerbefreiheit ſind nun einmal vernünf-
tige Gründe nicht aufzubringen. Jeder Menſch muß das
Recht haben mit dem, was er gelernt hat, ſein Brod zu
verdienen. Das Gerede von dem hereinbrechenden Prole-
tariat iſt nichts als Geſpenſterſeherei. Der tüchtige Ge-
werbsmann wird nach wie vor ſein Auskommen finden,
und der Stümper muß eben, wenn er nicht concurriren
kann, ſich auf einen andern Erwerbszweig werfen, oder zu
Grunde gehen, wie er auch bisher, trotz aller Zunftbeſtim-
mungen, zu Grunde gegangen iſt. Und von dem Schutze
des Publikums, wenn ich nur davon nie etwas hören
müßte, das iſt doch gar zu dumm! Das Publikum wird
ſich ſchon ſelbſt ſchützen. Wer ſchlechte Waare liefert bei
dem kauft es eben nichts das iſt eine ſehr einfache Sache!
(Derſelbe Advocat in Honoratioren -Geſellſchaft.) Rechts
practicant: „Nun Herr Doctor, haben ſie es geleſen Jm
öſterreichiſchen Reichsrathe wurde ja ſehr für die Freigebung
der Advokatenpraxis geſprochen!“ Advocat: „Ach was,
Larifari! Das ſind Theoretiker, die von der Sache nichts
verſtehen. Dergleichen Dinge nehmen ſich in der Praxis
ganz anders aus, als in einer einſtudirten Kammerrede,
oder in einem Zeitungsartikel. Wollen Sie noch mehr
ſtudirtes Proletariat, als wir ſchon haben Sollen wir,
die wir zehn Jahre und länger auf Verleihung einer Ad-
vocatur warten mußten, nun auf einmal mit einer maß-
loſen Concurrenz überſchwemmt werden Wäre das recht
und billig Und erſt das Publikum! Das hätte den aller-
größten Schaden, wenn dieſer Schwindel eingeführt würde!
Das Publikum muß eine Garantie haben, daß ſeine Rechts-
angelegenheiten durch verläſſige Männer, welche ſchon durch
ihre materielle Stellung eine gewiſſe Gewährſchaft bieten,
beſorgt werden. Es darf nicht der Gefahr ausgeſetzt wer
den, in die Hände eines Proletariats zu fallen das, nur
um dem Hunger zu entgehen, alle möglichen und natür-
lich nicht die ſauberſten Mittel zum Schaden des Pub-
likums anwenden würde. Laſſen's mich nur, mit ſolchen
Theorien, die in der Praxis nur die unheilvollſten Folgen
haben könnten

Merkſt Du was, deutſcher Michel, für wem unſere
Staatskünſtler die Gewerbefreiheit als heilſam, für welche
Klaſſe von Leuten aber als ſehr verderblich finden

Redaction Druck und Verlag von Carl Jurk.
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